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TERMINE

Plattdeutsches 
Sprichwort

(bearbeitet von Ulrich Gövert)

De Fleigen
Kick, doar sitt ne Fleigen anne Wand.

Nu woll ick se kriegen,
füng se an tau miegen.

Dull wi ick wör, woll ick se packen,
doar füng se an tau ...!

Wir wünschen allen
WGV-Mitgliedern und den

Mitgliedern in unseren 
Mitgliedsvereinen, 

die im Monat Februar
ihren Geburtstag gefeiert

haben und im März
ihren Geburtstag feiern,
alles Gute und vor allem

Gesundheit.  

Der WGV-Hauptvorstand

Ausflügler aus Bad Oeynhausen schauten sich die Mohnblüte in Nordhessen rund um den
„Hohen Meißner“ an und besuchten den Geo-Naturpark „Frau-Holle-Land“

¥ Bad Oeynhausen. Zu einer
Tagestour mit dem Bus zur
Mohnblüte nach Germerode in
Nordhessen, am Fuße des „Ho-
hen Meißners“, war jetzt eine
Gruppe des Vereins „Gut Fuß“
aus Bad Oeynhausen unter-
wegs. DerMohnwar bis auf we-
nige Blüten, wetterbedingt ver-
blüht, aber es war trotzdem eine
Augenweide.
Es handelt sich um Schlaf-

mohn (Papaver somniferum)
eine morphinarme (< 0,02 %
Morphin) Mohnsorte und ge-

hört zu den ältesten Kultur-
pflanzen in Europa, die Ver-
wendung ist als Nutzpflanze in
Südeuropa ab etwa 6000 v. Chr.
nachgewiesen. Auch in
DeutschlandwurdeMohn noch
vor dem zweiten Weltkrieg in
der Landwirtschaft angebaut.
Die Planwagenfahrt zu den

Mohnfeldern war ein reines
Vergnügen, das Bett imMohn-
feld wurde sofort von den Gut
Füßlern eingenommen. An-
schließend warMittagszeit, ein-
gekehrt wurde im Landhotel

Meißnerhof, es gab Nordhessi-
sche Spezialitäten u.A. „Ger-
meröder Bauernpfanne“.
Danach folgte eine Kurzwan-

derung durch Germerode zur
Klosterkirche mit Besichti-
gung. In der Klosterkirche (ro-
manische Basilika) feiert die ev.
Kirchengemeinde Germerode
ihre Gottesdienste, hält die Kir-
che tagsüber für Besucher of-
fen. Bis zur Meißner Rund-
fahrt war noch Zeit das Mohn-
Kino zu besuchen. Auf dem
„Hohen Meißner“ dem Geo-

Naturpark Frau-Holle-Land,
unweit der ehemaligen Grenze
zur DDR, ist Heimat der Frau
Holle und einer Vielzahl von
Mythen.Pünktlich ist die Grup-
pe zum Kaffeetrinken und Tor-
te essen in der Jausestation in
Weißenbach eingetroffen.
Vor dem Gasthaus konnte

man sich an Frau Holles Blu-
menwiese erfreuen, es sollen 41
Blumensorten sein. So mag die
Wieseausgesehenhaben,aufder
die Goldmarie imMärchen von
Frau Holle erwacht ist.
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Präsident Ulrich Gövert mit seiner Gattin Maria
nahmen auch teil. Sie im Habit der frommen Frauen, in einem so-
genannten Höllenfensterkleid, und er als Bauer „in de Arrentiet“
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Treffen bei altertümlichem
Handwerk und volkstümlichem Programm

¥ Bad Essen. Im Gründungs-
ort des WGV, Bad Essen, ging
in diesen Tagen der 44. Histo-
rische Markt über die Bühne.
Er lockte mit altertümlichem
Handwerk und volkstümli-
chen bunten Marktprogramm
wieder zahlreiche Besucher.
Diese können in die Zeit von
1850 bis 1950 eintauchen und
erfüllen so den Wunsch der
Veranstalter, die darum gebe-
tenhatten, in derKleidungdie-
ser Zeit zu kommen, um den
Reiz und das besondere Flair
zu bewahren.
Auch der Wiehengebirgs-

verband wird immer zur Er-

öffnung des Marktes eingela-
den.
Und wie seine Amtsvorgän-

ger nahm auch Präsident Ul-
rich Gövert mit seiner Frau
Maria teil – natürlich in his-
torischer Kleidung: Sie im Ha-
bit der frommen Frauen, in
einem sogenannten Höllen-
fensterkleid, und er als Bauer
„in de Arrentiet“ mit Stroh-
hut, strohbandgegürtelter Ho-
se, Holzschuhen und „Bick“,
eine Art Picke zum Bündeln
der gemähten Getreidehalme
mitÄhren.Eswarein tollesFest
und eine überaus gelungene
Veranstaltung.

¥ Bersenbrück/Eggermüh-
len. Eine dreiköpfige Abord-
nung des Wiehengebirgsver-
bandes Weser-Ems hat kürz-
lich in der NDR-1-Plattenkis-
te für eine Stunde das Radio-
programm gestaltet und die
vielfältige Arbeit des Verban-
des vorgestellt. Zur Begrü-
ßung hatte Moderator Sören

Oelrichs „Das Wandern ist des
Müllers Lust“ gepfiffen, ehe er
sich mit Präsident Ulrich Gö-
vert aus Eggermühlen, Vize-
präsident Franz Buitmann aus
Bersenbrück und Geschäfts-
führerin Helga Hartmann-
Pfeiffer aus Bissendorf über die
Arbeit des Wiehengebirgsver-
bandes unterhielt.

Ausstellung „Zusammenfinden“eröffnet. Menschen aus 82 Nationen
leben in dem kleinen Ort friedlich zusammen

¥  Lohne. Das Industriemu-
seum Lohne konnte durch die
Museumsleitung Ulrike Hage-
meier mehr als 150 Interes-
sierte zur Eröffnung der neu-
en Ausstellung „Sehnsucht
Europa – Zusammenfinden“
begrüßen.
Die von der Oldenburgi-

schen Landschaft und der Me-

tropolregion Bremen initiierte
Wanderausstellung wurde in
Bremen, Syke, Delmenhorst
und Oldenburg gezeigt und ist
jetzt abschließend in Lohne zu
sehen. Jede Institution stellte
bei einer modernen Ausstel-
lungsarchitektur einen
Schwerpunkt zumThemaHei-
mat in den Vordergrund. Der

Lohner Bürgermeister Tobias
Gerdesmeyer betonte in sei-
nem Grußwort, dass in Lohne
Menschen aus 82 Nationen
friedlich zusammenleben.
Dr. Stephan Siemer als Vi-

zepräsident der Oldenburgi-
schen Landschaft schloss an
diesen Gedanken an, indem er
Lohne als Sehnsuchtsort we-

gen der gelungen Integration
von Menschen mit unter-
schiedlichen Migrationsgrün-
den bezeichnete.
Jessica Leffers als Projekt-

leiterin des Ausstellungspro-
jekts erläuterte die Entwick-
lung des Projekts und die Leis-
tungen der einzelnen Projekt-
partner.
BennoDräger stellte alsMu-

seumsleiter und Vorsitzender
des Lohner Heimatvereins den
Lohner Ausstellungsschwer-
punkt mit der Migration tür-
kischer„Gastarbeiter“seit1966
in Lohne dar und zitierte den
französischen Politiker Ro-
land Dumas: „Europa ist die
Zukunft, jede andere Politik
Vergangenheit.“
Die Ausstellung ist bis zum

30. SeptembervonDienstagbis
Sonntag von 14 bis 18 Uhr,
donnerstags bis 20 Uhr, im In-
dustrie Museum Lohne, Küs-
termeyerstraße 20, zu sehen.
Gruppen und Klassen können
Sondertermine vereinbaren.

Bürgermeister Tobias Gerdesmeyer (v. l.), Projektleiterin Jessica Leffers, Museumsleiterin Ul-
rike Hagemeier, Vizepräsident der Oldenburgischen Landschaft, Dr. Stephan Siemer und Museumsleiter
Benno Dräger freuten sich über das Gelingen dieser Ausstellung. FOTO: LOHNER MUSEUM

¥ Bersenbrück (bn). Nachdem
die Fuß-Wanderer im Heimat-
vereinBersenbrückmiteinergut
besuchten Winterwanderung
die Saison bereits eröffnet hat-
ten, folgten nun die Rad-Wan-
derer nach.
Wie üblich begannen sie die

neue Saison mit einer kurzen
Radwanderung vom Heimat-
haus Feldmühle aus rund um
Bersenbrück. Hier waren inzwi-
schen weitere Heimatfreunde
eingetroffen, die dann gemein-
sam einen historischen Film an-
sehen konnten. Dieser Film, so
der Vorsitzende des Heimat-
vereins, Franz Buitmann, habe
Heinz Usselmann im Jubilä-
umsjahr der Stadt Bersenbrück
1981 gedreht.
Der Film zeigte unter ande-

rem die damalige Gelöbnisfeier
der Bundeswehr, die Gewerbe-
schau der Fördergemeinschaft
und den drei Kilometer langen
Festumzug durch die Stadt. Der
Film wurde begeistert aufge-
nommen, ein Dank geht an
Heinz Usselmann.

¥ Osnabrück.Mit dem Pkw
fuhr die mehr als 20 Wanderer
umfassende Gruppe des Ver-
kehrs- und Wandervereins
(VWO) Osnabrück nach Bram-
sche zum Hotel-Waldgaststätte
„Renzenbrink“.Hier beganndie
Wanderung bei leichtem Regen
am Rande des Wiehengebirges
durch das Naherholungsgebiet
Gehnwald.
Noch mit Schirmen ausge-

stattet, ging es vorbei am Fern-
leitungsbetrieb in Richtung Dil-
lingsweg. Nach mehreren hun-
dert Metern auf dem Dillings-
weg erreichten die Wanderer
den Stapelberg und dann den
StapelbergerHeuweg,vorbei am
HeseperEhrenhain fürdieWelt-
kriegsopfer.
Auf dem Parkplatz beim

Friedwald wurde noch einmal
eine, dieses Mal längere, Pause
eingelegt.
Anschließend durchquerten

die Wanderer den Friedwald, in
dem eine besondere Form der
„naturverbundenen“ Bestat-
tung möglich ist, und bogen
dann rechts ab wieder in Rich-
tung Stapelberger Heuweg. Von
hier war es nicht mehr weit bis
zumAusgangspunktder etwa15
Kilometer langen Wanderung.
Alle bedankten sich beim

Wanderführer Rainer König,
der den Teilnehmern die hiesi-
ge Natur mit seinen alten
Eichen-undBuchenmischwald-
beständen erläuterte.

¥ Osnabrück. Auf dem Osna-
brücker Ringweg vom Harder-
berg nach Sutthausen waren
jetzt Mitglieder des Verkehrs-
undWandervereins (VWO)Os-
nabrück unterwegs.
Bei optimalem Wanderwet-

ter trafen sich 23 Wanderfreun-
de. Auch wenn diese Wande-
rung nur ein etwa acht Kilo-
meter langes Stück auf dem 70

Kilometer umfassenden Osna-
brücker Rundweg verlief, so ge-
währte sie doch weitreichende,
reizvolle Ausblicke auf Nahne
mit dem Armenholz, auf einen
Teil von Georgsmarienhütte bis
hinzumDörenbergundschließ-
lich auf Sutthausen. Einige wan-
derten weiter über den Hörner
Bruch bis in die Wüste, wo sie
Kaffee und Kuchen genossen.

¥ Osnabrück. Es gibt Neuig-
keiten aus der Wegeverwal-
tung:
´ Der Pickerweg wurde zwi-
schen Astrup und Visbek auf
einem kurzen Abschnitt ver-
legt. Er verläuft nicht mehr
über zwei Höfe, sondern biegt
aufdenReuterwegabundstößt
jetzt südlicheralsbisheraufden
Döller Damm.
´ Der Südliche Tourenweg
wirdnachundnach frischmar-
kiert. Gleichzeitig wird auch
eine ausführliche Wegbe-
schreibung erstellt.

GroßeWGV-Delegation war mit WGV-Präsident
Ulrich Gövert an der Spitze dabei

Von Franz Buitmann

¥ Osnabrück / Detmold. Der
118. Deutsche Wandertag des
Deutschen Wanderverbandes
(DWV) fand unter dem Mot-
to „Gemeinsam unterwegs“ in
Lippe-Detmold statt, Ausrich-
ter waren neben dem Teuto-
burger Wald-Verband die
Stadt Detmold sowie der Kreis
Lippe und die Lippe Touris-
mus & Marketing Gesell-
schaft.
NRW-Ministerpräsident

Armin Laschet als Schirmherr
des Wandertages sprach dabei
über die große Bedeutung der
Wandervereine für die gesell-
schaftliche und wirtschaftli-
che Entwicklung seines Lan-
des.
Auch aus dem Altkreis Ber-

senbrück nahmen Wander-
freunde an diesem bedeuten-
den Ereignis teil, so aus Eg-
germühlen Ulrich Gövert als
Präsident des Wiehengebirgs-
verbandes Weser-Ems (WGV)
und Franz Buitmann aus Ber-
senbrück als Vorsitzender des
Kreisheimatbundes Bersen-
brück (KHBB) und des Hei-

matvereins Bersenbrück, auch
KHBB-Ehrenmitglied Walter
Brockmann aus Bramsche hat-
te es sich nicht nehmen las-
sen, trotz seines hohen Alters
dabei zu sein.DerPräsidentdes
Deutschen Wanderverbandes,
Hans-Ulrich Rauchfuß, be-
merkte, es sei nicht zu verste-
hen,dasseinezunehmendeBü-
rokratisierungsflut die Arbeit
der ehrenamtlich tätigen Ver-
eine massiv behindere.
Eine in der DWV-Jahres-

hauptversammlung im Det-
molder Kreishaus verabschie-
dete Resolution „Rechtliche
Rahmenbedingungen für Ver-
eine verbessern“ soll darauf
aufmerksam machen und die
Bundes- und Landespolitik
zum Handeln bewegen.
Der Verband fordert, dass

besonders bei der Umsetzung
europäischer Vorgaben in
deutsches Recht alle Spielräu-
me genutzt werden müssen,
um für gemeinnützige Verei-
ne praktikable Lösungen zu
finden. Das betreffe vor allem
die neue Datenschutz-Grund-
verordnung.
Neben dem Angebot von

zahlreichen Wanderungen
während der gesamten Wan-
dertagswoche in der näheren
und weiteren Umgebung der
„Wandertagshauptstadt“ fan-
den zudem besondere Veran-
staltungen statt.
So wurde traditionell die

Wimpel-Wandergruppe des
letztjährigen Wandertages
empfangen, in diesemFalle aus
Eisenach vom Thüringer-
Wald-Verein.
Ferner fandenTagungender

Fachwarte der Mitgliedsverei-
ne des DWV statt, die Mit-
gliederversammlung stand an,
eine Verbandswanderung, das
Treffen der Deutschen Wan-
derjugend, ein Senioren-Kaf-
fee und nicht zuletzt während
der gesamten Zeit die Touris-
musbörse mit Angeboten der
verschiedenstenWanderregio-
nen in Deutschland.

Auf der großen Bühne prä-
sentieren sich einzelne Musik-
und Tanzgruppen. Auch der

Ausrichter des nächsten Wan-
dertages stellt sich vor, der 119.
Deutsche Wandertag wird in
der Zeit vom 3. bis 8. Juli 2019
im Sauerland mit Schmallen-
berg/Winterberg als „Wander-
tagshauptstadt“ stattfinden.
Austragungsregion des 120.

Deutschen Wandertages vom
1. bis 6. Juli 2020 ist die Er-
lebnisregion Edersee mit der
„Wandertagshauptstadt“ Bad
Wildungen. Höhepunkt des
118. Deutschen Wandertages
in Detmold war die Festver-
anstaltung im Landestheater
Detmold.
NRW-Minister Andreas

Pinkwart betonte dabei, in
einer hochwertigen Wander-
infrastruktur liege die Basis für
den boomenden Wandertou-
rismus in NRW.
Am großen Festumzug

durch die historische Innen-
stadt von Detmold nahmen
trotz großer Hitze 6.000 Wan-
derer teil, insgesamt zählte die
Stadt Detmold während der
Wanderwoche 35. 000 Gäste.
Die Abschlussveranstaltung
fand auf der Waldbühne am
Hermannsdenkmal statt.

Am 118. DeutschenWandertag in Lippe-Detmold beteiligten sich auch rund 220Wanderfreunde desWGV am großen Fest-
umzug durch die historische Innenstadt von Detmold mit Präsident Ulrich Gövert als „Vogt Hoberg“ an der Spitze

FOTO: FRANZ BUITMANN
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05. April 2025 - Jahreshauptver-
sammlung des WGV - Alte Feuerwache 
Engter, 49565 Bramsche
12. April 2025 - Seminar „Wegemar-
kierung – Wanderwege wandersicher 
markieren in Preuß. Oldendorf-Holz-
hausen
10. u. 11. Mai 2025 – Seminar 
„Komoot-App – für Einsteiger und 
Fortgeschrittene“, Alte Feuerwache 
Engter, 49565 Bramsche
31. Mai u. 01. Juni 2025 - Radwan-
derführer-Ausbildung, Alte Feuer
wache Engter, 49565 Bramsche
20. Sept. 2025 - Wandern für Welt-
entdecker – Wanderhütte Pye am 
„Witten-Moor-Diek“, Moorweg, 49090 
Osnabrück

Als engagierter Autor und 
Schauspieler „Üm dat Plattdütske 

vö’dennt maket“
Hermann Eistrup aus Belm erhielt 

den Wilhelm-Fredemann-Gedächtnispreis
Belm (jk). Für seine herausragenden 
Verdienste um den Erhalt der platt-
deutschen Sprache des Osnabrücker 
Lands ist Hermann Eistrup aus Belm 
vom Heimatbund Osnabrücker Land 
e.V. (HBOL) und vom Kreisheimatbund 
Bersenbrück e.V. (KHBB) mit dem Wil-
helm-Fredemann-Gedächtnispreis 2025 
ausgezeichnet worden. Die entsprechende 
Ehrenurkunde nahm der weit über seine 
Heimatgemeinde Belm hinaus bekannte 
und geschätzte Autor und Schauspie-
ler jetzt während einer Feierstunde in 
der Belmer Mühle aus den Händen des 
HBOL-Vorsitzenden Jürgen-Eberhard 
Niewedde und des KHBB-Vorsitzenden 
Franz Buitmann entgegen.
In der Verleihungsurkunde heißt es: 

„Hermann Eistrup zeigt als gegenwärti-
ger Vertreter des plattdeutschen Schrift-
tums, dass die niederdeutsche Sprache 
im Osnabrücker Land nicht aus der Zeit 
gefallen, sondern auch heute noch fest 
im Hier und Jetzt verankert ist. Sein 
frühes Engagement im plattdeutschen 
Theaterspiel, seine zahlreichen abend-
füllenden Theaterstücke sowie seine 
Prosatexte spiegeln einen modernen 
Umgang mit unserer historisch gewach-
senen Kultursprache wider. Hermann 
Eistrup hat sich im Sinne von Wil-

helm Fredemann um die plattdeutsche 
Sprache in der hiesigen Heimat außer
gewöhnlich verdient gemacht.“
Während mit dem Urkundentext das 
Wirken Hermann Eistrups für den 
Fortbestand der niederdeutschen 
Sprache kurz und prägnant auf Hoch
deutsch gewürdigt wurde, hielt Frank 
Niermann, HBOL-Vorstandsmitglied 
und Sprecher des Plattdeutschen För
derkreises im Osnabrücker Land 
(PLATTFOSS), eine wohlgesetzte Lau
datio auf den Belmer – und zwar „up 
Platt“.
„Et is eïne graute Ehre fö‘ mi, dat ick 
hier vandage miene ehrste Laudatio 
up Platt haulen draff. Un denn auck 
noch fö‘ Di, Hermann, dat frögget mi 

Präsident Ulrich Gövert mit seiner Gattin Maria
nahmen auch teil. Sie im Habit der frommen Frauen, in einem so-
genannten Höllenfensterkleid, und er als Bauer „in de Arrentiet“
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Treffen bei altertümlichem
Handwerk und volkstümlichem Programm

¥ Bad Essen. Im Gründungs-
ort des WGV, Bad Essen, ging
in diesen Tagen der 44. Histo-
rische Markt über die Bühne.
Er lockte mit altertümlichem
Handwerk und volkstümli-
chen bunten Marktprogramm
wieder zahlreiche Besucher.
Diese können in die Zeit von
1850 bis 1950 eintauchen und
erfüllen so den Wunsch der
Veranstalter, die darum gebe-
tenhatten, in derKleidungdie-
ser Zeit zu kommen, um den
Reiz und das besondere Flair
zu bewahren.
Auch der Wiehengebirgs-

verband wird immer zur Er-

öffnung des Marktes eingela-
den.
Und wie seine Amtsvorgän-

ger nahm auch Präsident Ul-
rich Gövert mit seiner Frau
Maria teil – natürlich in his-
torischer Kleidung: Sie im Ha-
bit der frommen Frauen, in
einem sogenannten Höllen-
fensterkleid, und er als Bauer
„in de Arrentiet“ mit Stroh-
hut, strohbandgegürtelter Ho-
se, Holzschuhen und „Bick“,
eine Art Picke zum Bündeln
der gemähten Getreidehalme
mitÄhren.Eswarein tollesFest
und eine überaus gelungene
Veranstaltung.

¥ Bersenbrück/Eggermüh-
len. Eine dreiköpfige Abord-
nung des Wiehengebirgsver-
bandes Weser-Ems hat kürz-
lich in der NDR-1-Plattenkis-
te für eine Stunde das Radio-
programm gestaltet und die
vielfältige Arbeit des Verban-
des vorgestellt. Zur Begrü-
ßung hatte Moderator Sören

Oelrichs „Das Wandern ist des
Müllers Lust“ gepfiffen, ehe er
sich mit Präsident Ulrich Gö-
vert aus Eggermühlen, Vize-
präsident Franz Buitmann aus
Bersenbrück und Geschäfts-
führerin Helga Hartmann-
Pfeiffer aus Bissendorf über die
Arbeit des Wiehengebirgsver-
bandes unterhielt.

Ausstellung „Zusammenfinden“eröffnet. Menschen aus 82 Nationen
leben in dem kleinen Ort friedlich zusammen

¥  Lohne. Das Industriemu-
seum Lohne konnte durch die
Museumsleitung Ulrike Hage-
meier mehr als 150 Interes-
sierte zur Eröffnung der neu-
en Ausstellung „Sehnsucht
Europa – Zusammenfinden“
begrüßen.
Die von der Oldenburgi-

schen Landschaft und der Me-

tropolregion Bremen initiierte
Wanderausstellung wurde in
Bremen, Syke, Delmenhorst
und Oldenburg gezeigt und ist
jetzt abschließend in Lohne zu
sehen. Jede Institution stellte
bei einer modernen Ausstel-
lungsarchitektur einen
Schwerpunkt zumThemaHei-
mat in den Vordergrund. Der

Lohner Bürgermeister Tobias
Gerdesmeyer betonte in sei-
nem Grußwort, dass in Lohne
Menschen aus 82 Nationen
friedlich zusammenleben.
Dr. Stephan Siemer als Vi-

zepräsident der Oldenburgi-
schen Landschaft schloss an
diesen Gedanken an, indem er
Lohne als Sehnsuchtsort we-

gen der gelungen Integration
von Menschen mit unter-
schiedlichen Migrationsgrün-
den bezeichnete.
Jessica Leffers als Projekt-

leiterin des Ausstellungspro-
jekts erläuterte die Entwick-
lung des Projekts und die Leis-
tungen der einzelnen Projekt-
partner.
BennoDräger stellte alsMu-

seumsleiter und Vorsitzender
des Lohner Heimatvereins den
Lohner Ausstellungsschwer-
punkt mit der Migration tür-
kischer„Gastarbeiter“seit1966
in Lohne dar und zitierte den
französischen Politiker Ro-
land Dumas: „Europa ist die
Zukunft, jede andere Politik
Vergangenheit.“
Die Ausstellung ist bis zum

30. SeptembervonDienstagbis
Sonntag von 14 bis 18 Uhr,
donnerstags bis 20 Uhr, im In-
dustrie Museum Lohne, Küs-
termeyerstraße 20, zu sehen.
Gruppen und Klassen können
Sondertermine vereinbaren.

Bürgermeister Tobias Gerdesmeyer (v. l.), Projektleiterin Jessica Leffers, Museumsleiterin Ul-
rike Hagemeier, Vizepräsident der Oldenburgischen Landschaft, Dr. Stephan Siemer und Museumsleiter
Benno Dräger freuten sich über das Gelingen dieser Ausstellung. FOTO: LOHNER MUSEUM

¥ Bersenbrück (bn). Nachdem
die Fuß-Wanderer im Heimat-
vereinBersenbrückmiteinergut
besuchten Winterwanderung
die Saison bereits eröffnet hat-
ten, folgten nun die Rad-Wan-
derer nach.
Wie üblich begannen sie die

neue Saison mit einer kurzen
Radwanderung vom Heimat-
haus Feldmühle aus rund um
Bersenbrück. Hier waren inzwi-
schen weitere Heimatfreunde
eingetroffen, die dann gemein-
sam einen historischen Film an-
sehen konnten. Dieser Film, so
der Vorsitzende des Heimat-
vereins, Franz Buitmann, habe
Heinz Usselmann im Jubilä-
umsjahr der Stadt Bersenbrück
1981 gedreht.
Der Film zeigte unter ande-

rem die damalige Gelöbnisfeier
der Bundeswehr, die Gewerbe-
schau der Fördergemeinschaft
und den drei Kilometer langen
Festumzug durch die Stadt. Der
Film wurde begeistert aufge-
nommen, ein Dank geht an
Heinz Usselmann.

¥ Osnabrück.Mit dem Pkw
fuhr die mehr als 20 Wanderer
umfassende Gruppe des Ver-
kehrs- und Wandervereins
(VWO) Osnabrück nach Bram-
sche zum Hotel-Waldgaststätte
„Renzenbrink“.Hier beganndie
Wanderung bei leichtem Regen
am Rande des Wiehengebirges
durch das Naherholungsgebiet
Gehnwald.
Noch mit Schirmen ausge-

stattet, ging es vorbei am Fern-
leitungsbetrieb in Richtung Dil-
lingsweg. Nach mehreren hun-
dert Metern auf dem Dillings-
weg erreichten die Wanderer
den Stapelberg und dann den
StapelbergerHeuweg,vorbei am
HeseperEhrenhain fürdieWelt-
kriegsopfer.
Auf dem Parkplatz beim

Friedwald wurde noch einmal
eine, dieses Mal längere, Pause
eingelegt.
Anschließend durchquerten

die Wanderer den Friedwald, in
dem eine besondere Form der
„naturverbundenen“ Bestat-
tung möglich ist, und bogen
dann rechts ab wieder in Rich-
tung Stapelberger Heuweg. Von
hier war es nicht mehr weit bis
zumAusgangspunktder etwa15
Kilometer langen Wanderung.
Alle bedankten sich beim

Wanderführer Rainer König,
der den Teilnehmern die hiesi-
ge Natur mit seinen alten
Eichen-undBuchenmischwald-
beständen erläuterte.

¥ Osnabrück. Auf dem Osna-
brücker Ringweg vom Harder-
berg nach Sutthausen waren
jetzt Mitglieder des Verkehrs-
undWandervereins (VWO)Os-
nabrück unterwegs.
Bei optimalem Wanderwet-

ter trafen sich 23 Wanderfreun-
de. Auch wenn diese Wande-
rung nur ein etwa acht Kilo-
meter langes Stück auf dem 70

Kilometer umfassenden Osna-
brücker Rundweg verlief, so ge-
währte sie doch weitreichende,
reizvolle Ausblicke auf Nahne
mit dem Armenholz, auf einen
Teil von Georgsmarienhütte bis
hinzumDörenbergundschließ-
lich auf Sutthausen. Einige wan-
derten weiter über den Hörner
Bruch bis in die Wüste, wo sie
Kaffee und Kuchen genossen.

¥ Osnabrück. Es gibt Neuig-
keiten aus der Wegeverwal-
tung:
´ Der Pickerweg wurde zwi-
schen Astrup und Visbek auf
einem kurzen Abschnitt ver-
legt. Er verläuft nicht mehr
über zwei Höfe, sondern biegt
aufdenReuterwegabundstößt
jetzt südlicheralsbisheraufden
Döller Damm.
´ Der Südliche Tourenweg
wirdnachundnach frischmar-
kiert. Gleichzeitig wird auch
eine ausführliche Wegbe-
schreibung erstellt.

GroßeWGV-Delegation war mit WGV-Präsident
Ulrich Gövert an der Spitze dabei

Von Franz Buitmann

¥ Osnabrück / Detmold. Der
118. Deutsche Wandertag des
Deutschen Wanderverbandes
(DWV) fand unter dem Mot-
to „Gemeinsam unterwegs“ in
Lippe-Detmold statt, Ausrich-
ter waren neben dem Teuto-
burger Wald-Verband die
Stadt Detmold sowie der Kreis
Lippe und die Lippe Touris-
mus & Marketing Gesell-
schaft.
NRW-Ministerpräsident

Armin Laschet als Schirmherr
des Wandertages sprach dabei
über die große Bedeutung der
Wandervereine für die gesell-
schaftliche und wirtschaftli-
che Entwicklung seines Lan-
des.
Auch aus dem Altkreis Ber-

senbrück nahmen Wander-
freunde an diesem bedeuten-
den Ereignis teil, so aus Eg-
germühlen Ulrich Gövert als
Präsident des Wiehengebirgs-
verbandes Weser-Ems (WGV)
und Franz Buitmann aus Ber-
senbrück als Vorsitzender des
Kreisheimatbundes Bersen-
brück (KHBB) und des Hei-

matvereins Bersenbrück, auch
KHBB-Ehrenmitglied Walter
Brockmann aus Bramsche hat-
te es sich nicht nehmen las-
sen, trotz seines hohen Alters
dabei zu sein.DerPräsidentdes
Deutschen Wanderverbandes,
Hans-Ulrich Rauchfuß, be-
merkte, es sei nicht zu verste-
hen,dasseinezunehmendeBü-
rokratisierungsflut die Arbeit
der ehrenamtlich tätigen Ver-
eine massiv behindere.
Eine in der DWV-Jahres-

hauptversammlung im Det-
molder Kreishaus verabschie-
dete Resolution „Rechtliche
Rahmenbedingungen für Ver-
eine verbessern“ soll darauf
aufmerksam machen und die
Bundes- und Landespolitik
zum Handeln bewegen.
Der Verband fordert, dass

besonders bei der Umsetzung
europäischer Vorgaben in
deutsches Recht alle Spielräu-
me genutzt werden müssen,
um für gemeinnützige Verei-
ne praktikable Lösungen zu
finden. Das betreffe vor allem
die neue Datenschutz-Grund-
verordnung.
Neben dem Angebot von

zahlreichen Wanderungen
während der gesamten Wan-
dertagswoche in der näheren
und weiteren Umgebung der
„Wandertagshauptstadt“ fan-
den zudem besondere Veran-
staltungen statt.
So wurde traditionell die

Wimpel-Wandergruppe des
letztjährigen Wandertages
empfangen, in diesemFalle aus
Eisenach vom Thüringer-
Wald-Verein.
Ferner fandenTagungender

Fachwarte der Mitgliedsverei-
ne des DWV statt, die Mit-
gliederversammlung stand an,
eine Verbandswanderung, das
Treffen der Deutschen Wan-
derjugend, ein Senioren-Kaf-
fee und nicht zuletzt während
der gesamten Zeit die Touris-
musbörse mit Angeboten der
verschiedenstenWanderregio-
nen in Deutschland.

Auf der großen Bühne prä-
sentieren sich einzelne Musik-
und Tanzgruppen. Auch der

Ausrichter des nächsten Wan-
dertages stellt sich vor, der 119.
Deutsche Wandertag wird in
der Zeit vom 3. bis 8. Juli 2019
im Sauerland mit Schmallen-
berg/Winterberg als „Wander-
tagshauptstadt“ stattfinden.
Austragungsregion des 120.

Deutschen Wandertages vom
1. bis 6. Juli 2020 ist die Er-
lebnisregion Edersee mit der
„Wandertagshauptstadt“ Bad
Wildungen. Höhepunkt des
118. Deutschen Wandertages
in Detmold war die Festver-
anstaltung im Landestheater
Detmold.
NRW-Minister Andreas

Pinkwart betonte dabei, in
einer hochwertigen Wander-
infrastruktur liege die Basis für
den boomenden Wandertou-
rismus in NRW.
Am großen Festumzug

durch die historische Innen-
stadt von Detmold nahmen
trotz großer Hitze 6.000 Wan-
derer teil, insgesamt zählte die
Stadt Detmold während der
Wanderwoche 35. 000 Gäste.
Die Abschlussveranstaltung
fand auf der Waldbühne am
Hermannsdenkmal statt.

Am 118. DeutschenWandertag in Lippe-Detmold beteiligten sich auch rund 220Wanderfreunde desWGV am großen Fest-
umzug durch die historische Innenstadt von Detmold mit Präsident Ulrich Gövert als „Vogt Hoberg“ an der Spitze

FOTO: FRANZ BUITMANN
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Neues aus der
Wegeverwaltung

Der Geestweg wurde am westlichen 
Rand von Markhausen /Gemeinde 
Friesoythe auf einer Länge von 700 
m auf eine neue Trasse verlegt. Ein 
bisheriger Feldweg wächst dort zu. 
Die Wegbeschreibung zum Geestweg 
wurde aktualisiert.

ganz besünners“, sagte der Laudator zu 
Beginn seiner Ansprache. Er erinnerte 
in diesem Zusammenhang daran, dass 
„deï Willem-Fredemann-Gedächtnis-
pries nu oll siet 1983 van deï hiesigen 
Heimatbünne vö’gierwen wett“. Mit 
dieser Auszeichnung ehrten der Hei-
matbund Osnabrücker Land und der 
Kreisheimatbund Bersenbrück seither 
Frauen und Männer aus dem Osnabrü-
cker Land, die sich vorbildlich für den 
Erhalt der plattdeutschen Sprache ein-
gesetzt hätten – und zu diesen Persön-

lichkeiten zähle auch Hermann Eistrup. 
Frank Niermann machte im Folgenden 
deutlich, dass in der Region jedes Dorf 
mit der plattdeutschen Sprache etwas 
Unverwechselbares habe, das gepflegt 
und gehegt werden müsse. Dieser Auf
gabe habe sich seit vielen Jahren auch 
Hermann Eistrup verschrieben und da-
bei in vielerlei Hinsicht Zeichen gesetzt 
– sei es als Schauspieler bei plattdeut-
schen Theateraufführungen, als Re-
gisseur und als Autor niederdeutscher 
Stücke, von denen Eistrup im Laufe der 
Zeit nicht weniger als zwölf verfasste. 
„Diene Theaterstücke hätt olltiet Spass 
maket. Et giff doarbie ollewechens eïn 
biertken Leïwe, graut Dührneïne, vull 
Hannlung un derbe wat tou Lachen“, 
fand Frank Niermann anerkennende 
Worte. Nicht unerwähnt ließ der Lau-
dator außerdem, dass sich Hermann 
Eistrup in der Vergangenheit auch 
als Buchautor engagierte. Der Redner 
hob dabei das Buch „Draumwelten“ 
hervor. Das Besondere an dieser Pub-
likation: Viele der darin enthaltenen 
Kurzgeschichten hat Hermann Eistrup, 
zumindest in Ansätzen, geträumt, und 
dann im Wachzustand weiterentwickelt.
Frank Niermann schloss seine Laudatio 
mit den Worten: „Du, Hermann, häss 
wieset, dat deï plattdütske Sprauke hier 
in’t Ossenbrügger Lanne nich‘ ut deï 
Tiet fallen, sonnern auck vandage noch 
in dat Hier un Nu faste vö’ankert is. 
Hermann, Du häss di sou oss in dat An-
denken an Willem Fredemann üm dat 
Plattdütske vö’dennt maket. Doarümme 
gradlehr ick Di van Hierten tou‘n Pries-
driäger 2025. Hermann, olles Gurte!“
Nachdem Hermann Eistrup die Ehren-
urkunde zur Verleihung des Wilhelm-
Fredemann-Gedächtnispreises aus den 
Händen von Jürgen-Eberhard Niewedde 
und Franz Buitmann entgegengenom-
men hatte, dankte der Geehrte mit be-
wegten Worten für die Auszeichnung. 
Im Anschluss daran bereicherte Eistrup 
die Feierstunde mit einer vielbeachteten 
Lesung aus seinem Buch „Draumwel-
ten“, das beim Onlineversandhändler 
Amazon mit dem Titel und dem Namen 
des Autors (also „Draumwelten“ und 
Hermann Eistrup) erhältlich ist.
Weitere Informationen zum Thema gibt 
es auf der Homepage von Hermann Eis-
trup unter https://eistrup.website/

Während der Preisverleihung: 
Hermann Eistrup (rechts, sitzend) 
zusammen mit (von links) 
Franz Buitmann, Frank Niermann 
und Jürgen-Eberhard Niewedde
Foto: HBOL
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Porta Westfalica (lo). Etwa 20 bis 30 
Geocacher trafen sich am Parkplatz Kai-
serhof in Porta Westfalica, um bei der 
Eröffnung des Geocaching Powertrails 
auf dem Arminiusweg dabei zu sein. 
Wolfgang Greve aus Minden hat den 
Arminiusweg im letzten Jahr als eine 
hervorragende Möglichkeit entdeckt, 
um am Wegrand sogenannte Geocaches 
zu verstecken. Mit vier Mitstreitern 
machte er sich an die Arbeit und ver-
steckte circa alle 400 Meter am Wegrand 
Caches. Da schon viele Caches an land-

schaftlich schönen Stellen liegen und 
der Mindestabstand zwischen den Ca-
ches 0,1 mi (160 m) Luftlinie betragen 
muss, sind auch viel größere Abstände 
der neuen Caches möglich. Die gesamte 
Strecke wurde in acht Abschnitte unter-
teilt. Jeder der fünf Initiatoren war für 
ein oder zwei Abschnitte verantwortlich 
und übernimmt auch die weitere Pflege. 
Jedes einzelne Versteck muss dabei be-
hördlich genehmigt werden. So gibt es 
zum Beispiel in Naturschutzgebieten 
wie den Bastau-Wiesen sehr strenge Auf-

Etwa 20 bis 30 Geocacher waren bei der Eröffnung des Geocaching Powertrails auf dem Arminiusweg dabei. 					               Foto: Benedikt Loheide

Schatzsucher auf dem Arminiusweg
lagen. Am Wegrand sind nun 161 „Tra-
ditional Caches“, acht Bonus-Caches 
und ein Super-Bonus-Cache zu finden. 
Viele der versammelten Geocacher 
kannten sich, es ist eine große Familie. 
Es waren auch Cacher aus Soltau und 
Verden/Aller dabei. Für den Wiehen-
gebirgsverband nahm Fachwart Wege 
Benedikt Loheide an dem Treffen teil. 
Wie angekündigt pünktlich um 14 Uhr 
summten die Handys der wartenden 
Geocacher: Alle Caches wurden zeit-
gleich digital frei geschaltet, die Suche 

konnte beginnen. Gemeinsam wurde 
dann auch schon das erste Versteck in 
Parkplatznähe gefunden. In den nächs-
ten Tagen und Wochen werden sich viele 
Schatzsucher auf den Arminiusweg be-
geben, um ihre Anzahl von gefundenen 
Geocaches zu erhöhen. Dass ein Cacher 
bereits mehrere Tausend Caches ge-
funden hat, ist keine Seltenheit. Die 
jetzt startende Schatzsuche ist eine sehr 
schöne Aufwertung für den lange Zeit 
unbekannten Arminiusweg.

Zu Beginn des Jahres gibt es wieder 
einige Informationen, die uns beim 
Schutz von Natur und Umwelt Mut 
machen, zumal der Anteil an erneu-
erbaren Energien in den letzten Jah-
ren auch endlich wieder zugenom-
men hat:
Nach dem jüngsten Bericht des 
Landesamts für Bergbau, Energie 
und Geologie (LBEG) ist die Nitrat-
konzentration im Sickerwasser in 
Niedersachsen endlich deutlich ge-
sunken. Lag die gemittelte Konzen-
tration vor acht Jahren noch bei 58 
mg/L Nitrat (Grenzwert ist 50 mg/L), 
so wurden im letzten Jahr nur noch 
17 mg/L Nitrat im Sickerwasser ge-
messen. Auch dabei gibt es regionale 
Unterschiede, so sind die Landkreise 

Neues zu Natur und 
Umwelt

von Prof. Dr. Joachim W. Härtling

Vechta, Osnabrück und teilweise das 
Emsland immer noch Brennpunkte, die 
allgemeine Entwicklung zum Schutz 
des Grundwassers ist aber dennoch sehr 
erfreulich. Gründe für die Abnahme der 
Nitrat-Konzentrationen sind laut LBEG 
v.a. die Abnahme der Tierbestände und 
der geringere Eintrag durch Düngemit-
tel als Reaktion auf die Düngemittelver-
ordnung und die Nitratrichtlinie. 
https:7/nibis.lbeg.de/cardomap3/
?permalink=2foMF4dn

Das Bundesamt für Gewässerkunde 
(BfG) berichtet zudem, dass die Queck-
silberbelastung in deutschen Flüssen 
(Wasser, Schwebstoffe und Sedimente) 
deutlich abgenommen hat. Queck-
silber ist als ein sog. ubiquitärer Stoff, 
der überall auf der Welt vorkommt und 
sich v.a. in organischem Material an-
reichert, ein besonderes Problem bei 
der Einhaltung der Grenzwerte der 
Wasserrahmenrichtlinie (WRRL) und 
der deutschen Oberflächengewässer-

verordnung (OGewV). Die Elbe und 
ihre Nebenflüsse sind zwar weiterhin 
Brennpunkte und auch die Konzen-
trationen in Fischen liegen häufig 
weiterhin über den Grenzwerten, die 
Tendenz zeigt aber in die richtige 
Richtung.
https://www.bafg.de/SharedDocs/
Projekte/Importer/QUISS_
M39600001214.html

Die beiden Nachrichten zeigen, dass 
wir es bei entsprechender Gesetz
gebung und Umsetzung in die Praxis 
durchaus schaffen können, unsere 
Umwelt besser zu schützen und zu be-
wahren.
Im diesem Sinne wünsche ich Ihnen 
ein schönes Jahr 2025!
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Osnabrück (bn).  Was zunächst als ein-
malige besondere Veranstaltung gedacht 
war, hat sich inzwischen wegen der sehr 
guten Nachfrage zu einer Tradition ent-
wickelt: Immer zu Beginn des neuen 
Jahres trifft sich die Wiehengebirgsver-
band-Familie zu einer Operetten-Auf-
führung im Stadttheater Osnabrück. 
Auch in diesem Jahr war das Haus bei 
der Aufführung der Operette „Ball im 
Savoy“ von Paul Abraham mehr oder 
weniger ausverkauft. Im Blick auf das 
nächste Jahr konnte bereits von Seiten 
des Theaters angekündigt werden: 2026 
wird die Operette „Der Vetter aus Dings-
da“ von Eduard Künneke aufgeführt.
WGV-Präsident Jobst Brüggemeier freu-
te sich über das volle Haus, ein Beweis, 
dass man mit den Operetten-Angeboten 
auf dem richtigen Weg sei, deshalb solle 
diese Tradition weiter fortgeführt wer-
den. Neben dem musikalischen Genuss 
fördere sie auch das Gemeinschafts-
gefühl der großen WGV-Familie. Auch 
Juliane Piontek, Leitende Dramaturgin 
für Musiktheater – Operndirektion, 
vom Stadttheater Osnabrück war über 
den großen Zuspruch sehr angetan, 
gerne wolle man auch weiterhin Gast-
geber sein.
Paul Abraham (1892 – 1960) kann man 
als Vertreter desjenigen Operettentyps 
bezeichnen, der von Revue, Possenulk 
und „falschen Bärten“ lebt. Sein Stil ist 

Der Wiehengebirgsverband 
Weser-Ems setzte seine Tradition

mit der Aufführung der 
Operette „Ball im Savoy“ im 
Stadttheater Osnabrück fort

amerikanisch, ungarisch, er kokettiert 
mit dem Jazzorchester und gefällt sich 
im Bar- und Parkettschlager. Erst Ende 
der zwanziger Jahre des letzten Jahr-
hunderts begann er mit dem Kompo-
nieren von Operetten, die bekannteste 
ist sicher „Die Blume von Hawaii“ aus 
dem Jahre 1931, 1932 folgte dann „Ball 
im Savoy“. Diese ist textlich eine ferne 
Fledermaus-Erinnerung.
Zum Inhalt der Operette: Was hat eine 
Frau von der Treue? Gar nichts! Denn 
kaum zurückgekehrt von der einjähri-
gen Hochzeitsreise, hat Marquis Aristide 
nichts Besseres zu tun, als sich prompt 
und unter falschem Namen mit seiner 
alten Flamme Tangolita auf einem Ball 
im Savoy zu verabreden. Natürlich folgt 
ihm seine lebenskluge Frau Madeleine, 
auch unter falscher Identität, und 
revanchiert sich. Denn schließlich – 
was darf er, was sie nicht darf?
Die Operetten von Paul Abraham haben 
den Herz-Schmerz hinter sich gelassen 
und punkten mit grenzenloser Lust und 
frivoler Lebensfreude. Im „Ball im Sa-
voy“ pulsiert die Musik wie das Berliner 
Leben jener wilden Jahre, das 1933 bru-
tal ein Ende fand. 1932 uraufgeführt, 
jazzt und tanzt sich Abrahams freizügi-
ge Revue durch echte und vorgetäuschte 
Gefühle und bleibt dabei immer unsen-
timental. Auf jeden Fall fand die Auf-
führung im Stadttheater den verdienten 
Beifall der WGV-Familie.

WGV-Präsident Jobst Brüggemeier begrüßte die große WGV – Familie im Stadttheater Osna-
brück zur Aufführung der Operette „Ball im Savoy“ von Paul Abraham zusammen mit Julia-
ne Piontek vom Stadttheater Osnabrück.		               Foto: Franz Buitmann

Osnabrück (lo). Helmut Stübbe, wohnhaft in Osnabrück, hat ein Buch über den 
Störtebeckerweg geschrieben. Der Störtebeckerweg ist ein 187 km langer Wan-
derweg entlang der deutschen Nordseeküste von Leer nach Wilhelmshaven. Der 
Autor ist seit Jahren als Wanderer und Pilger unterwegs. Auf 107 Seiten gibt der 
Autor viele Informationen über Orte, Landschaften, Kulturelles, Übernachtungs-
möglichkeiten und gastronomische Angebote am Wegrand. Es gibt sogar Tipps 
zur Ausrüstung incl. einer Packliste.
Das Buch hat die ISBN-Nr. 978-3-384-33152-6 und ist im Handel für 15 € zu 
erwerben.

Deckblatt „Der Störtebeckerweg“

Jahreshauptversammlung des WGV
Am Samstag, den 05. April 2025, fin-
det die Jahreshauptversammlung des 
Wiehengebirgsverbands Weser-Ems 
e.V. (WGV) in der „Alten Feuerwache 
Engter“, Dr.-Korshenrich-Straße 8, 
49565 Bramsche, statt. 
Neben den Berichten des Vorstands, 
der Fachwarte und des Schatzmeis-
ters stehen auch einige Vorstandspos-
ten zur Wahl an. Dazu zählen unter 
anderem folgende Positionen: Prä-
sident / Präsidentin, Vizepräsident /

Vizepräsidentin und Hauptfachwart /
Hauptfachwartin Umwelt.
Die Mitgliedsvereine werden zudem 
gebeten, dem WGV gegebenenfalls 
Vorschläge für Ehrungen verdienter 
Heimat- und Wanderfreundinnen 
und -freunde mitzuteilen. Für Gäste, 
die nicht an der Hauptversammlung 
teilnehmen, wird es ein interessantes 
Rahmenprogramm geben.
Die Einladungen zur JHV werden in 
Kürze satzungsgemäß per Email ver-
sandt.

Präsident Ulrich Gövert mit seiner Gattin Maria
nahmen auch teil. Sie im Habit der frommen Frauen, in einem so-
genannten Höllenfensterkleid, und er als Bauer „in de Arrentiet“

FOTO: WIEHENGEBIRGSVERBAND WESER-EMS

Treffen bei altertümlichem
Handwerk und volkstümlichem Programm

¥ Bad Essen. Im Gründungs-
ort des WGV, Bad Essen, ging
in diesen Tagen der 44. Histo-
rische Markt über die Bühne.
Er lockte mit altertümlichem
Handwerk und volkstümli-
chen bunten Marktprogramm
wieder zahlreiche Besucher.
Diese können in die Zeit von
1850 bis 1950 eintauchen und
erfüllen so den Wunsch der
Veranstalter, die darum gebe-
tenhatten, in derKleidungdie-
ser Zeit zu kommen, um den
Reiz und das besondere Flair
zu bewahren.
Auch der Wiehengebirgs-

verband wird immer zur Er-

öffnung des Marktes eingela-
den.
Und wie seine Amtsvorgän-

ger nahm auch Präsident Ul-
rich Gövert mit seiner Frau
Maria teil – natürlich in his-
torischer Kleidung: Sie im Ha-
bit der frommen Frauen, in
einem sogenannten Höllen-
fensterkleid, und er als Bauer
„in de Arrentiet“ mit Stroh-
hut, strohbandgegürtelter Ho-
se, Holzschuhen und „Bick“,
eine Art Picke zum Bündeln
der gemähten Getreidehalme
mitÄhren.Eswarein tollesFest
und eine überaus gelungene
Veranstaltung.

¥ Bersenbrück/Eggermüh-
len. Eine dreiköpfige Abord-
nung des Wiehengebirgsver-
bandes Weser-Ems hat kürz-
lich in der NDR-1-Plattenkis-
te für eine Stunde das Radio-
programm gestaltet und die
vielfältige Arbeit des Verban-
des vorgestellt. Zur Begrü-
ßung hatte Moderator Sören

Oelrichs „Das Wandern ist des
Müllers Lust“ gepfiffen, ehe er
sich mit Präsident Ulrich Gö-
vert aus Eggermühlen, Vize-
präsident Franz Buitmann aus
Bersenbrück und Geschäfts-
führerin Helga Hartmann-
Pfeiffer aus Bissendorf über die
Arbeit des Wiehengebirgsver-
bandes unterhielt.

Ausstellung „Zusammenfinden“eröffnet. Menschen aus 82 Nationen
leben in dem kleinen Ort friedlich zusammen

¥  Lohne. Das Industriemu-
seum Lohne konnte durch die
Museumsleitung Ulrike Hage-
meier mehr als 150 Interes-
sierte zur Eröffnung der neu-
en Ausstellung „Sehnsucht
Europa – Zusammenfinden“
begrüßen.
Die von der Oldenburgi-

schen Landschaft und der Me-

tropolregion Bremen initiierte
Wanderausstellung wurde in
Bremen, Syke, Delmenhorst
und Oldenburg gezeigt und ist
jetzt abschließend in Lohne zu
sehen. Jede Institution stellte
bei einer modernen Ausstel-
lungsarchitektur einen
Schwerpunkt zumThemaHei-
mat in den Vordergrund. Der

Lohner Bürgermeister Tobias
Gerdesmeyer betonte in sei-
nem Grußwort, dass in Lohne
Menschen aus 82 Nationen
friedlich zusammenleben.
Dr. Stephan Siemer als Vi-

zepräsident der Oldenburgi-
schen Landschaft schloss an
diesen Gedanken an, indem er
Lohne als Sehnsuchtsort we-

gen der gelungen Integration
von Menschen mit unter-
schiedlichen Migrationsgrün-
den bezeichnete.
Jessica Leffers als Projekt-

leiterin des Ausstellungspro-
jekts erläuterte die Entwick-
lung des Projekts und die Leis-
tungen der einzelnen Projekt-
partner.
BennoDräger stellte alsMu-

seumsleiter und Vorsitzender
des Lohner Heimatvereins den
Lohner Ausstellungsschwer-
punkt mit der Migration tür-
kischer„Gastarbeiter“seit1966
in Lohne dar und zitierte den
französischen Politiker Ro-
land Dumas: „Europa ist die
Zukunft, jede andere Politik
Vergangenheit.“
Die Ausstellung ist bis zum

30. SeptembervonDienstagbis
Sonntag von 14 bis 18 Uhr,
donnerstags bis 20 Uhr, im In-
dustrie Museum Lohne, Küs-
termeyerstraße 20, zu sehen.
Gruppen und Klassen können
Sondertermine vereinbaren.

Bürgermeister Tobias Gerdesmeyer (v. l.), Projektleiterin Jessica Leffers, Museumsleiterin Ul-
rike Hagemeier, Vizepräsident der Oldenburgischen Landschaft, Dr. Stephan Siemer und Museumsleiter
Benno Dräger freuten sich über das Gelingen dieser Ausstellung. FOTO: LOHNER MUSEUM

¥ Bersenbrück (bn). Nachdem
die Fuß-Wanderer im Heimat-
vereinBersenbrückmiteinergut
besuchten Winterwanderung
die Saison bereits eröffnet hat-
ten, folgten nun die Rad-Wan-
derer nach.
Wie üblich begannen sie die

neue Saison mit einer kurzen
Radwanderung vom Heimat-
haus Feldmühle aus rund um
Bersenbrück. Hier waren inzwi-
schen weitere Heimatfreunde
eingetroffen, die dann gemein-
sam einen historischen Film an-
sehen konnten. Dieser Film, so
der Vorsitzende des Heimat-
vereins, Franz Buitmann, habe
Heinz Usselmann im Jubilä-
umsjahr der Stadt Bersenbrück
1981 gedreht.
Der Film zeigte unter ande-

rem die damalige Gelöbnisfeier
der Bundeswehr, die Gewerbe-
schau der Fördergemeinschaft
und den drei Kilometer langen
Festumzug durch die Stadt. Der
Film wurde begeistert aufge-
nommen, ein Dank geht an
Heinz Usselmann.

¥ Osnabrück.Mit dem Pkw
fuhr die mehr als 20 Wanderer
umfassende Gruppe des Ver-
kehrs- und Wandervereins
(VWO) Osnabrück nach Bram-
sche zum Hotel-Waldgaststätte
„Renzenbrink“.Hier beganndie
Wanderung bei leichtem Regen
am Rande des Wiehengebirges
durch das Naherholungsgebiet
Gehnwald.
Noch mit Schirmen ausge-

stattet, ging es vorbei am Fern-
leitungsbetrieb in Richtung Dil-
lingsweg. Nach mehreren hun-
dert Metern auf dem Dillings-
weg erreichten die Wanderer
den Stapelberg und dann den
StapelbergerHeuweg,vorbei am
HeseperEhrenhain fürdieWelt-
kriegsopfer.
Auf dem Parkplatz beim

Friedwald wurde noch einmal
eine, dieses Mal längere, Pause
eingelegt.
Anschließend durchquerten

die Wanderer den Friedwald, in
dem eine besondere Form der
„naturverbundenen“ Bestat-
tung möglich ist, und bogen
dann rechts ab wieder in Rich-
tung Stapelberger Heuweg. Von
hier war es nicht mehr weit bis
zumAusgangspunktder etwa15
Kilometer langen Wanderung.
Alle bedankten sich beim

Wanderführer Rainer König,
der den Teilnehmern die hiesi-
ge Natur mit seinen alten
Eichen-undBuchenmischwald-
beständen erläuterte.

¥ Osnabrück. Auf dem Osna-
brücker Ringweg vom Harder-
berg nach Sutthausen waren
jetzt Mitglieder des Verkehrs-
undWandervereins (VWO)Os-
nabrück unterwegs.
Bei optimalem Wanderwet-

ter trafen sich 23 Wanderfreun-
de. Auch wenn diese Wande-
rung nur ein etwa acht Kilo-
meter langes Stück auf dem 70

Kilometer umfassenden Osna-
brücker Rundweg verlief, so ge-
währte sie doch weitreichende,
reizvolle Ausblicke auf Nahne
mit dem Armenholz, auf einen
Teil von Georgsmarienhütte bis
hinzumDörenbergundschließ-
lich auf Sutthausen. Einige wan-
derten weiter über den Hörner
Bruch bis in die Wüste, wo sie
Kaffee und Kuchen genossen.

¥ Osnabrück. Es gibt Neuig-
keiten aus der Wegeverwal-
tung:
´ Der Pickerweg wurde zwi-
schen Astrup und Visbek auf
einem kurzen Abschnitt ver-
legt. Er verläuft nicht mehr
über zwei Höfe, sondern biegt
aufdenReuterwegabundstößt
jetzt südlicheralsbisheraufden
Döller Damm.
´ Der Südliche Tourenweg
wirdnachundnach frischmar-
kiert. Gleichzeitig wird auch
eine ausführliche Wegbe-
schreibung erstellt.

GroßeWGV-Delegation war mit WGV-Präsident
Ulrich Gövert an der Spitze dabei

Von Franz Buitmann

¥ Osnabrück / Detmold. Der
118. Deutsche Wandertag des
Deutschen Wanderverbandes
(DWV) fand unter dem Mot-
to „Gemeinsam unterwegs“ in
Lippe-Detmold statt, Ausrich-
ter waren neben dem Teuto-
burger Wald-Verband die
Stadt Detmold sowie der Kreis
Lippe und die Lippe Touris-
mus & Marketing Gesell-
schaft.
NRW-Ministerpräsident

Armin Laschet als Schirmherr
des Wandertages sprach dabei
über die große Bedeutung der
Wandervereine für die gesell-
schaftliche und wirtschaftli-
che Entwicklung seines Lan-
des.
Auch aus dem Altkreis Ber-

senbrück nahmen Wander-
freunde an diesem bedeuten-
den Ereignis teil, so aus Eg-
germühlen Ulrich Gövert als
Präsident des Wiehengebirgs-
verbandes Weser-Ems (WGV)
und Franz Buitmann aus Ber-
senbrück als Vorsitzender des
Kreisheimatbundes Bersen-
brück (KHBB) und des Hei-

matvereins Bersenbrück, auch
KHBB-Ehrenmitglied Walter
Brockmann aus Bramsche hat-
te es sich nicht nehmen las-
sen, trotz seines hohen Alters
dabei zu sein.DerPräsidentdes
Deutschen Wanderverbandes,
Hans-Ulrich Rauchfuß, be-
merkte, es sei nicht zu verste-
hen,dasseinezunehmendeBü-
rokratisierungsflut die Arbeit
der ehrenamtlich tätigen Ver-
eine massiv behindere.
Eine in der DWV-Jahres-

hauptversammlung im Det-
molder Kreishaus verabschie-
dete Resolution „Rechtliche
Rahmenbedingungen für Ver-
eine verbessern“ soll darauf
aufmerksam machen und die
Bundes- und Landespolitik
zum Handeln bewegen.
Der Verband fordert, dass

besonders bei der Umsetzung
europäischer Vorgaben in
deutsches Recht alle Spielräu-
me genutzt werden müssen,
um für gemeinnützige Verei-
ne praktikable Lösungen zu
finden. Das betreffe vor allem
die neue Datenschutz-Grund-
verordnung.
Neben dem Angebot von

zahlreichen Wanderungen
während der gesamten Wan-
dertagswoche in der näheren
und weiteren Umgebung der
„Wandertagshauptstadt“ fan-
den zudem besondere Veran-
staltungen statt.
So wurde traditionell die

Wimpel-Wandergruppe des
letztjährigen Wandertages
empfangen, in diesemFalle aus
Eisenach vom Thüringer-
Wald-Verein.
Ferner fandenTagungender

Fachwarte der Mitgliedsverei-
ne des DWV statt, die Mit-
gliederversammlung stand an,
eine Verbandswanderung, das
Treffen der Deutschen Wan-
derjugend, ein Senioren-Kaf-
fee und nicht zuletzt während
der gesamten Zeit die Touris-
musbörse mit Angeboten der
verschiedenstenWanderregio-
nen in Deutschland.

Auf der großen Bühne prä-
sentieren sich einzelne Musik-
und Tanzgruppen. Auch der

Ausrichter des nächsten Wan-
dertages stellt sich vor, der 119.
Deutsche Wandertag wird in
der Zeit vom 3. bis 8. Juli 2019
im Sauerland mit Schmallen-
berg/Winterberg als „Wander-
tagshauptstadt“ stattfinden.
Austragungsregion des 120.

Deutschen Wandertages vom
1. bis 6. Juli 2020 ist die Er-
lebnisregion Edersee mit der
„Wandertagshauptstadt“ Bad
Wildungen. Höhepunkt des
118. Deutschen Wandertages
in Detmold war die Festver-
anstaltung im Landestheater
Detmold.
NRW-Minister Andreas

Pinkwart betonte dabei, in
einer hochwertigen Wander-
infrastruktur liege die Basis für
den boomenden Wandertou-
rismus in NRW.
Am großen Festumzug

durch die historische Innen-
stadt von Detmold nahmen
trotz großer Hitze 6.000 Wan-
derer teil, insgesamt zählte die
Stadt Detmold während der
Wanderwoche 35. 000 Gäste.
Die Abschlussveranstaltung
fand auf der Waldbühne am
Hermannsdenkmal statt.

Am 118. DeutschenWandertag in Lippe-Detmold beteiligten sich auch rund 220Wanderfreunde desWGV am großen Fest-
umzug durch die historische Innenstadt von Detmold mit Präsident Ulrich Gövert als „Vogt Hoberg“ an der Spitze
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Präsident Ulrich Gövert mit seiner Gattin Maria
nahmen auch teil. Sie im Habit der frommen Frauen, in einem so-
genannten Höllenfensterkleid, und er als Bauer „in de Arrentiet“

FOTO: WIEHENGEBIRGSVERBAND WESER-EMS

Treffen bei altertümlichem
Handwerk und volkstümlichem Programm

¥ Bad Essen. Im Gründungs-
ort des WGV, Bad Essen, ging
in diesen Tagen der 44. Histo-
rische Markt über die Bühne.
Er lockte mit altertümlichem
Handwerk und volkstümli-
chen bunten Marktprogramm
wieder zahlreiche Besucher.
Diese können in die Zeit von
1850 bis 1950 eintauchen und
erfüllen so den Wunsch der
Veranstalter, die darum gebe-
tenhatten, in derKleidungdie-
ser Zeit zu kommen, um den
Reiz und das besondere Flair
zu bewahren.
Auch der Wiehengebirgs-

verband wird immer zur Er-

öffnung des Marktes eingela-
den.
Und wie seine Amtsvorgän-

ger nahm auch Präsident Ul-
rich Gövert mit seiner Frau
Maria teil – natürlich in his-
torischer Kleidung: Sie im Ha-
bit der frommen Frauen, in
einem sogenannten Höllen-
fensterkleid, und er als Bauer
„in de Arrentiet“ mit Stroh-
hut, strohbandgegürtelter Ho-
se, Holzschuhen und „Bick“,
eine Art Picke zum Bündeln
der gemähten Getreidehalme
mitÄhren.Eswarein tollesFest
und eine überaus gelungene
Veranstaltung.

¥ Bersenbrück/Eggermüh-
len. Eine dreiköpfige Abord-
nung des Wiehengebirgsver-
bandes Weser-Ems hat kürz-
lich in der NDR-1-Plattenkis-
te für eine Stunde das Radio-
programm gestaltet und die
vielfältige Arbeit des Verban-
des vorgestellt. Zur Begrü-
ßung hatte Moderator Sören

Oelrichs „Das Wandern ist des
Müllers Lust“ gepfiffen, ehe er
sich mit Präsident Ulrich Gö-
vert aus Eggermühlen, Vize-
präsident Franz Buitmann aus
Bersenbrück und Geschäfts-
führerin Helga Hartmann-
Pfeiffer aus Bissendorf über die
Arbeit des Wiehengebirgsver-
bandes unterhielt.

Ausstellung „Zusammenfinden“eröffnet. Menschen aus 82 Nationen
leben in dem kleinen Ort friedlich zusammen

¥  Lohne. Das Industriemu-
seum Lohne konnte durch die
Museumsleitung Ulrike Hage-
meier mehr als 150 Interes-
sierte zur Eröffnung der neu-
en Ausstellung „Sehnsucht
Europa – Zusammenfinden“
begrüßen.
Die von der Oldenburgi-

schen Landschaft und der Me-

tropolregion Bremen initiierte
Wanderausstellung wurde in
Bremen, Syke, Delmenhorst
und Oldenburg gezeigt und ist
jetzt abschließend in Lohne zu
sehen. Jede Institution stellte
bei einer modernen Ausstel-
lungsarchitektur einen
Schwerpunkt zumThemaHei-
mat in den Vordergrund. Der

Lohner Bürgermeister Tobias
Gerdesmeyer betonte in sei-
nem Grußwort, dass in Lohne
Menschen aus 82 Nationen
friedlich zusammenleben.
Dr. Stephan Siemer als Vi-

zepräsident der Oldenburgi-
schen Landschaft schloss an
diesen Gedanken an, indem er
Lohne als Sehnsuchtsort we-

gen der gelungen Integration
von Menschen mit unter-
schiedlichen Migrationsgrün-
den bezeichnete.
Jessica Leffers als Projekt-

leiterin des Ausstellungspro-
jekts erläuterte die Entwick-
lung des Projekts und die Leis-
tungen der einzelnen Projekt-
partner.
BennoDräger stellte alsMu-

seumsleiter und Vorsitzender
des Lohner Heimatvereins den
Lohner Ausstellungsschwer-
punkt mit der Migration tür-
kischer„Gastarbeiter“seit1966
in Lohne dar und zitierte den
französischen Politiker Ro-
land Dumas: „Europa ist die
Zukunft, jede andere Politik
Vergangenheit.“
Die Ausstellung ist bis zum

30. SeptembervonDienstagbis
Sonntag von 14 bis 18 Uhr,
donnerstags bis 20 Uhr, im In-
dustrie Museum Lohne, Küs-
termeyerstraße 20, zu sehen.
Gruppen und Klassen können
Sondertermine vereinbaren.

Bürgermeister Tobias Gerdesmeyer (v. l.), Projektleiterin Jessica Leffers, Museumsleiterin Ul-
rike Hagemeier, Vizepräsident der Oldenburgischen Landschaft, Dr. Stephan Siemer und Museumsleiter
Benno Dräger freuten sich über das Gelingen dieser Ausstellung. FOTO: LOHNER MUSEUM

¥ Bersenbrück (bn). Nachdem
die Fuß-Wanderer im Heimat-
vereinBersenbrückmiteinergut
besuchten Winterwanderung
die Saison bereits eröffnet hat-
ten, folgten nun die Rad-Wan-
derer nach.
Wie üblich begannen sie die

neue Saison mit einer kurzen
Radwanderung vom Heimat-
haus Feldmühle aus rund um
Bersenbrück. Hier waren inzwi-
schen weitere Heimatfreunde
eingetroffen, die dann gemein-
sam einen historischen Film an-
sehen konnten. Dieser Film, so
der Vorsitzende des Heimat-
vereins, Franz Buitmann, habe
Heinz Usselmann im Jubilä-
umsjahr der Stadt Bersenbrück
1981 gedreht.
Der Film zeigte unter ande-

rem die damalige Gelöbnisfeier
der Bundeswehr, die Gewerbe-
schau der Fördergemeinschaft
und den drei Kilometer langen
Festumzug durch die Stadt. Der
Film wurde begeistert aufge-
nommen, ein Dank geht an
Heinz Usselmann.

¥ Osnabrück.Mit dem Pkw
fuhr die mehr als 20 Wanderer
umfassende Gruppe des Ver-
kehrs- und Wandervereins
(VWO) Osnabrück nach Bram-
sche zum Hotel-Waldgaststätte
„Renzenbrink“.Hier beganndie
Wanderung bei leichtem Regen
am Rande des Wiehengebirges
durch das Naherholungsgebiet
Gehnwald.
Noch mit Schirmen ausge-

stattet, ging es vorbei am Fern-
leitungsbetrieb in Richtung Dil-
lingsweg. Nach mehreren hun-
dert Metern auf dem Dillings-
weg erreichten die Wanderer
den Stapelberg und dann den
StapelbergerHeuweg,vorbei am
HeseperEhrenhain fürdieWelt-
kriegsopfer.
Auf dem Parkplatz beim

Friedwald wurde noch einmal
eine, dieses Mal längere, Pause
eingelegt.
Anschließend durchquerten

die Wanderer den Friedwald, in
dem eine besondere Form der
„naturverbundenen“ Bestat-
tung möglich ist, und bogen
dann rechts ab wieder in Rich-
tung Stapelberger Heuweg. Von
hier war es nicht mehr weit bis
zumAusgangspunktder etwa15
Kilometer langen Wanderung.
Alle bedankten sich beim

Wanderführer Rainer König,
der den Teilnehmern die hiesi-
ge Natur mit seinen alten
Eichen-undBuchenmischwald-
beständen erläuterte.

¥ Osnabrück. Auf dem Osna-
brücker Ringweg vom Harder-
berg nach Sutthausen waren
jetzt Mitglieder des Verkehrs-
undWandervereins (VWO)Os-
nabrück unterwegs.
Bei optimalem Wanderwet-

ter trafen sich 23 Wanderfreun-
de. Auch wenn diese Wande-
rung nur ein etwa acht Kilo-
meter langes Stück auf dem 70

Kilometer umfassenden Osna-
brücker Rundweg verlief, so ge-
währte sie doch weitreichende,
reizvolle Ausblicke auf Nahne
mit dem Armenholz, auf einen
Teil von Georgsmarienhütte bis
hinzumDörenbergundschließ-
lich auf Sutthausen. Einige wan-
derten weiter über den Hörner
Bruch bis in die Wüste, wo sie
Kaffee und Kuchen genossen.

¥ Osnabrück. Es gibt Neuig-
keiten aus der Wegeverwal-
tung:
´ Der Pickerweg wurde zwi-
schen Astrup und Visbek auf
einem kurzen Abschnitt ver-
legt. Er verläuft nicht mehr
über zwei Höfe, sondern biegt
aufdenReuterwegabundstößt
jetzt südlicheralsbisheraufden
Döller Damm.
´ Der Südliche Tourenweg
wirdnachundnach frischmar-
kiert. Gleichzeitig wird auch
eine ausführliche Wegbe-
schreibung erstellt.

GroßeWGV-Delegation war mit WGV-Präsident
Ulrich Gövert an der Spitze dabei

Von Franz Buitmann

¥ Osnabrück / Detmold. Der
118. Deutsche Wandertag des
Deutschen Wanderverbandes
(DWV) fand unter dem Mot-
to „Gemeinsam unterwegs“ in
Lippe-Detmold statt, Ausrich-
ter waren neben dem Teuto-
burger Wald-Verband die
Stadt Detmold sowie der Kreis
Lippe und die Lippe Touris-
mus & Marketing Gesell-
schaft.
NRW-Ministerpräsident

Armin Laschet als Schirmherr
des Wandertages sprach dabei
über die große Bedeutung der
Wandervereine für die gesell-
schaftliche und wirtschaftli-
che Entwicklung seines Lan-
des.
Auch aus dem Altkreis Ber-

senbrück nahmen Wander-
freunde an diesem bedeuten-
den Ereignis teil, so aus Eg-
germühlen Ulrich Gövert als
Präsident des Wiehengebirgs-
verbandes Weser-Ems (WGV)
und Franz Buitmann aus Ber-
senbrück als Vorsitzender des
Kreisheimatbundes Bersen-
brück (KHBB) und des Hei-

matvereins Bersenbrück, auch
KHBB-Ehrenmitglied Walter
Brockmann aus Bramsche hat-
te es sich nicht nehmen las-
sen, trotz seines hohen Alters
dabei zu sein.DerPräsidentdes
Deutschen Wanderverbandes,
Hans-Ulrich Rauchfuß, be-
merkte, es sei nicht zu verste-
hen,dasseinezunehmendeBü-
rokratisierungsflut die Arbeit
der ehrenamtlich tätigen Ver-
eine massiv behindere.
Eine in der DWV-Jahres-

hauptversammlung im Det-
molder Kreishaus verabschie-
dete Resolution „Rechtliche
Rahmenbedingungen für Ver-
eine verbessern“ soll darauf
aufmerksam machen und die
Bundes- und Landespolitik
zum Handeln bewegen.
Der Verband fordert, dass

besonders bei der Umsetzung
europäischer Vorgaben in
deutsches Recht alle Spielräu-
me genutzt werden müssen,
um für gemeinnützige Verei-
ne praktikable Lösungen zu
finden. Das betreffe vor allem
die neue Datenschutz-Grund-
verordnung.
Neben dem Angebot von

zahlreichen Wanderungen
während der gesamten Wan-
dertagswoche in der näheren
und weiteren Umgebung der
„Wandertagshauptstadt“ fan-
den zudem besondere Veran-
staltungen statt.
So wurde traditionell die

Wimpel-Wandergruppe des
letztjährigen Wandertages
empfangen, in diesemFalle aus
Eisenach vom Thüringer-
Wald-Verein.
Ferner fandenTagungender

Fachwarte der Mitgliedsverei-
ne des DWV statt, die Mit-
gliederversammlung stand an,
eine Verbandswanderung, das
Treffen der Deutschen Wan-
derjugend, ein Senioren-Kaf-
fee und nicht zuletzt während
der gesamten Zeit die Touris-
musbörse mit Angeboten der
verschiedenstenWanderregio-
nen in Deutschland.

Auf der großen Bühne prä-
sentieren sich einzelne Musik-
und Tanzgruppen. Auch der

Ausrichter des nächsten Wan-
dertages stellt sich vor, der 119.
Deutsche Wandertag wird in
der Zeit vom 3. bis 8. Juli 2019
im Sauerland mit Schmallen-
berg/Winterberg als „Wander-
tagshauptstadt“ stattfinden.
Austragungsregion des 120.

Deutschen Wandertages vom
1. bis 6. Juli 2020 ist die Er-
lebnisregion Edersee mit der
„Wandertagshauptstadt“ Bad
Wildungen. Höhepunkt des
118. Deutschen Wandertages
in Detmold war die Festver-
anstaltung im Landestheater
Detmold.
NRW-Minister Andreas

Pinkwart betonte dabei, in
einer hochwertigen Wander-
infrastruktur liege die Basis für
den boomenden Wandertou-
rismus in NRW.
Am großen Festumzug

durch die historische Innen-
stadt von Detmold nahmen
trotz großer Hitze 6.000 Wan-
derer teil, insgesamt zählte die
Stadt Detmold während der
Wanderwoche 35. 000 Gäste.
Die Abschlussveranstaltung
fand auf der Waldbühne am
Hermannsdenkmal statt.

Am 118. DeutschenWandertag in Lippe-Detmold beteiligten sich auch rund 220Wanderfreunde desWGV am großen Fest-
umzug durch die historische Innenstadt von Detmold mit Präsident Ulrich Gövert als „Vogt Hoberg“ an der Spitze
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Übersetzung / Bedeutung  
Plattdeutsches Sprichwort:

Die Fliege
Guck, da sitzt eine Fliege an der Wand.

Nun wollt ich sie kriegen,
fing sie an zu pieseln (pinkeln).
Wütend wie ich war, wollt ich sie 

packen,
da fing sie an zu ...!

Liebe Leserin, lieber Leser des 
Wiehengebirgsboten!
An dieser Stelle möchten wir die Vor-
standsmitglieder des Wiehengebirgs-
verbands Weser-Ems e.V. in Form von 
kurzen Interviews etwas näher vorstel-
len. Wir haben daher die Mitglieder des 
Vorstands gebeten, einige Fragen zu be-
antworten. 
In diesem Monat folgt nun Detlef Gerdts.
Zunächst war Detlef Gerdts seit 2015 
als satzungsmäßiger Vertreter der 
Stadt Osnabrück Mitglied im Vorstand 
des WGV. Nach seinem Eintritt in den 
Ruhestand im Jahr 2021 wurde Gerdts 
kooptiertes Vorstandsmitglied des Ver-
bands und ist weiterhin im WGV aktiv. 
Er wohnt in Osnabrück. Seine Hobbies 
sind Wandern, Radfahren, Kanufahren 
und Reiten.
Hier nun das Interview mit Detlef 
Gerdts:

Wie bist du zum WGV gekommen?
Nachdem Osnabrücks Kulturdezernen-
tin Rita Maria Rzyski, die die Vertre-
tung der Stadt Osnabrück im Vorstand 
des Wiehengebirgsverbands viele Jahre 
wahrgenommen hatte, 2015 nach Han-
nover wechselte, wurde diese Aufgabe an 
mich als Fachbereichsleiter Umwelt und 
Klimaschutz seitens des Oberbürger-
meisters übertragen.
Mit Ausscheiden aus dem aktiven Dienst 
hat mir der Vorstand des WGV die Mit-
arbeit als kooptiertes Mitglied im Vor-
stand angeboten, die ich seitdem gerne 
ausübe.
Warum ist dir das Ehrenamt 
wichtig?
In unserer heutigen Zeit, in der viele 
Menschen bedauerlicherweise primär 
schauen, wie sie ihre persönlichen Vor-
teile maximieren können, spielt das 
ehrenamtliche Engagement zum Wohl 
der Gemeinschaft meines Erachtens 
eine zunehmend wichtige Rolle für die 

Gesellschaft. Das gilt auch für einen 
Verein wie den Wiehengebirgsverband, 
in dem ich mich daher gerne engagiere.
Wo siehst du deine Schwerpunkte 
im Verband?
Aufgrund meiner jahrzehntelangen 
Funktion als Leiter des Fachbereichs 
Umwelt und Klimaschutz bin ich in der 
Region Osnabrück gut vernetzt und ver-
suche die bestehenden Kontakte und 
mein Wissen im Bereich Umwelt-, Land-
schafts- und Klimaschutz in die Arbeit 
des Verbands einzubringen.
Gibt es Themen, die du gerne 
vorantreiben würdest?
Ja, der Bereich Umwelt- und Klima-
schutz sowie die Anpassung an den 
Klimawandel liegen mir am Herzen.
Welches ist dein Lieblingsgebiet 
im Verband?
Das Wiehengebirge, ist es doch das erste 
Fels“gebirge“, wenn man von Skandi-
navien kommt, mit tollen Ausblicken in 
das glazial geprägte norddeutsche Tief-
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land und den südlich gelegenen Teuto-
burger Wald.
Welchen Wanderweg wanderst du 
besonders gerne und warum?
Den Wittekindsweg, der durch seine ru-
hige Umgebung und die vergleichsweise 
geringe Nutzung erholsame Naturerfah-
rung bietet und mich deshalb immer 
wieder fasziniert.

Melle-Bruchmühlen (pd). Bei der Jah-
reshauptversammlung des Heimat- und 
Verschönerungsvereins Bruchmühlen 
richtete der Vereinsvorsitzende Falko 
Grobe das Wort an die Vereinsmitglie-
der. Der Rückblick auf das Jahr 2024 er-
gab viele schöne Veranstaltungen, dabei 
war als Highlight das 50-jährige Ver-
einsjubiläum. Am letzten September
wochenende erfolgte die große Feier. Es 
gab ein schönes Fest im Torbogenhaus 
mit gutem Essen, vielen schönen Fotos 
und Erinnerungen an die letzten 50 Jah-
re. Der Sonntag war geprägt durch eine 
Busfahrt durch alle Meller Stadtteile mit 
einem Oldtimerbus. Des Weiteren wur-
den im vergangenen Jahr Beete gepflegt 
und eine Schutzhütte aufgestellt.
Auch im Jahr 2025 wird es wieder Ak-
tivitäten geben: Grünkohlwanderung, 
Maikranzbinden und Aufstellen am 
Torbogenhaus, verschiedene Radtou-

Rückblick und Ausblick des Heimat- und 
Verschönerungsvereins Bruchmühlen

Karin Brüggemeier wurde für ihre 50-jährige Mitgliedschaft vom Vereinsvorsitzenden Falko Grobe geehrt.                   Foto:  Helmut Schneider

ren und Mithilfe beim Ausrichten des 
Indoor-Weihnachtsbasars. Zu einer fes-
ten Institution ist das Bocciaspielen auf 
dem Gelände des hiesigen Tennisvereins 

geworden. Ferner sollen Bänke und eine 
Sitzgruppe im Ort beziehungsweise an 
einem Wanderweg aufgestellt werden.
Als weiterer Höhepunkt der Versamm-

lung wurden Karin Brüggemeier für 
50-jährige Mitgliedschaft und Gudrun 
Oberschmidt für 40-jährige Vereinsmit-
gliedschaft geehrt.


